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An die
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Wormiſch-Kayerlicht
wie auch in

Germanien und zu Jeruſalem

Fönigliche Kdajeſtät,
J

Allerunterthanigſtes nochmaliges

MAOoNITORIVUM
und

wiederholte fernerweite Knzeige, ſammt Fitte
ut intus.

Jn Sachen:

Gricdtich Vudwig von Reineck,
Foniglich/PohlniſchKhurfurſtl. Gachſiſchen

wurcklichen Geheimbden Feriegs-Raths
gegen

Jhro Hochgrafl. Excellentz den Hrn. Grafen

GVarl Friederich Wilhelm
Regierenden

Herrn Grafen zu Leiningen Hartenburg ec. c.
Fayſerlichen wurcklichen Sammerer.

pto. Mandati S. C. pœnalis de non contraveniendo
Literis Feudalibus, Transactionibus, Pactis ju-
ratis; revocancio publice Diffamationem publico
Factam:; reſarciendo Damnum reſpective Inju-
ria Culpa datum a 25000. Thal.
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2 m (0) Lupedirt den 9. Dec. 1757. auf Wien
an Hrn. R. A. von Gulmann.

Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter und Unuberwindlichſter
Romiſcher Kayſer,

Allergnadigſter Kayſer, Konig und Herr, Herr!
Gw. Kayſerl. Majeſtat habe ich ſtatt einer allerunterthanigſten Additional. Anzeige zu meinem den

allergehorſamſt uberreichten Monitorio und flehentlichſt wiederholeten Bitten,X
r

pro Clementiſſime maturanda Reſolutione Cæſarea, in Sachen wider den Herrn Grafen CarlFrie

drich Wilhelm, regierenden Grafen zu Leiningen Hartenburg und Kayſerlichen wurcklichen Cammerer,
pto. Mandati S. C. pœnalis de non contraveniendo Literis Feudalibus, Transactionibus Pactis juratis;
revocando publice Diffamationem publice Factam, reſarciendo Damnum reſpective injuria culpa da-
taum à 2j0oo. Thal. annoch allerunterthanigſt beſchwehrend zu hinterbringen, wie der letzt verwichene kalte
Winter, denen Herxheimer Weinbergen einen ſolch ungewohnlichals betrachtlichen Froſt Schaden zuge
fuget hat, daß Anwaldts Principalis dadurch genothiget werden dorffte viele Morgen in ſeinen allerbeſten
Lagen gantzlich auszuhauen, und dieſen Abgang mittelſt Anrottung neuer Weinberge wiederum zu erſetzen;
Woruber kunftiges Fruhjahr die beſchienene SchadensSpecification erſt beygebracht werden kan, weilen
man ſo lange noch zuſehen und erwarten will, was ſich etwa inzwiſchen wieder pro parte erholen oder oh
ne langere Nachſicht auszuhauen ſeyn mochte.Wann nun brincipalis hierunter aicht allein groſſe Rottings-Koſten verwenden, und ſolche junge
Rotter bey zunehmenden Jahren wiederum mit neuen Pfahl und Wipgarts Baicken verſehen; ſondern
uber dieſes alles auch in Zeit von z. Jahr den Genuß dieſer Weinberge, weilen ſolche eher nichts rappor
tiren, entbehren, und ſich ſolchergeſtalten in ſehr gröſſen Schaden, Verluſt und Koſten, weiches Er bey
dem furwahrenden Arreſto omnium Bonorum nicht einmahl aäufzutreiben weiß, und welches er ſchon aller
unterthanigſt befagter maſſen Ew. Kayſerl. Majeſtat kunfftiges FruhJahr ſamt und ſonders ſpecilice

vor Augen legen wird, geſetzet ſehen muß, welcher Fatalice, die ſich vielleicht ſeit. Seculis nicht ereignet
hat, Er gleichwohl glucklich entgangen ſeyn wurde, wann gedachter Herr Graf ihn nicht an dem Ver—
kauf dieſer Guther, wozu er vor dem Arreſto omnium Bonorum, und der dazu gekommenen erſchrockli—
chen Diffamation Liebhaber genug gehabt, durch mehr geklagte offentliche Verrufung und Diffamation,
denen Literis Feudalibus Transactionibus Pactis Juratis è Diametro zuwider, ſtraflicher Weiſe behin
dert hatte.

Als gelanget an Ew. Rayſerl. Majeſtat Anwaldts Principalis allerunterthanigſtes Flehen und Bit
ten, daß Alterhochſt, Dieſelbe nicht allein das gebettene Mandatum S. C. poenalede non contraveniendo

Literis Feudalibus Transactionibus Pactis Juratis, revocando publice Diffamationem publice factam. reſar-
cieũdo Damnum reſpective injuria culpa datuni à 25ooo. Thal. forderſamſt erkennen, ſondern auch beh
diefer allergerechteſten Erkanntnuß zugleich auf oben ſpecifice bekannt gemachten und ſich auf 5. Jahre hin
erſtreckenden ſehr beträchtlichen Froſt. Schaden, welcher kunftiges Fruhjahr erſt liquidiret werden kan, al
lergnadigſt zu reflectiren, allermildeſt geruhen mochten.

Deſuper &c. &c.
mit allertiefeſter Erniedrigung beharrende

Ew. Kayſerlichen Majeſtat ec.
allerunterthanigſt treu gehorſamſter

Friedrich Ludwig von Reineck,

5rö ν  ù «ααο-—An dieRomiſch-Kayſerl. wie auch in Germanien und zu Jeruſalem Konigl. Mafeſtat

Alletunterthanigſtes nochmahliges Monitorium und fernere Anzeig
ſamt Bitte, ut intus.

In Gachen:Friedrich Ludwig von Reineck,Konigl. Pohln. Churfurſil. Sachſiſchen wurcklichen Geheimbden KriegsRaths

Jhro Exeell. S— Grafen

Carl Friedrich Wilhelnregierenden Serrn Grafen zu Leiningen HSartenburg c. ⁊c.
“v

Kaupyſerl, wurcklichen Cammerer.
pto. Mandati de non contraveniendo

Literis Feudalibus &c. &c.

Allerdurchlauchtigſter c. t.
dvie auf das auſſerſte gebrachte, bey geſitteten Volckern wol noch nie erhorte, erſchreckliche und Mit

Q

D niglich

1 leydenswurdigſte Umſtande, worinnen ſich Endes unterſchriebenen Anwaldts Principalis, der Ko

wig von Reineck, mit denen ſo unglucklich, als unſchuldigen Seinigen, gegenwartig leyder! eingeflochten
ſehen muß, nothigen denſelben, Ew. Kayſerl. Majeſtat, ſeine, Allerhochſt, Denenſelben ſchon am

8. Junio



m (0) 38. Junio reſpective 1. Jalio 1756. allerunterthanigſt zu Fuſſen gelegte Mandats, Klage, gegen den Herrn
Grafen Carl Friedrich Wilhelm, regierenden Grafen zu Leiningen-Hartenburg, Kayſerlichen wurcklichen
Cammerer ee. 2c. pto. Mandati S. C. de non contraveniendo Literis Feudalibus, Transactionibus, Pa-
ctis Jutatis; revocando publice Diſfamationem publice Factam; reſarciendo Damnum reſpective injuria

culpa datum à 2500o. Thaler. (welcher bereits untem 17377 und unterm.. Sept. 1757
zwey allerunterthanigſte hochſtdringlichſte Monitoria, und darauf unterm 9. Dec. 1757. ein abermaliges
allerunterthanigſtes Monitorium nnd fernere Anzeige, den aufs neue auf ſeinen Herxheimer Frey-Adelichen
Gutern, vorletzt verwichenen Winter erlittenen hochſt-betrachtlichen Froſt-Schaden betreffend, in allertief—
ſter Erniedrigung gefolget ſind) hierdurch von neuem allerunterthanigſt in Allerhochſt-Deroſelben aller—
gnadigſtes Gedachtniß zurufen, und Allerhochſt-Deroſelben geheiligte Majeſtat um die beh ſo be—

wandten Umſtanden, ſo hochſtdringlichſte ObriſtRichterliche Entſcheidung, dieſer zu einem Mandato ſine
Clauſula gnugſam qualificirten nicht den geringſten Aufſchub leidenden Sache, nochmals in allertiefſter Er
niedrigung flehentlichſt anzugehen.

Es iſt eine gantz bekannte, und in denen gegen erſtbenannten Herrn Grafen, und den Magiſtrat zu
Franckfurth, bey Ew. Rayſerlichen Majeſtat nachgeſetzten Hochſtpreißlichen Reichs Hof. Rathe, ver

handelten Acten, allenthalben unwiderleglich bewieſene Sache; Daß eben dieſer Herr Graf nebſt
ſeiner nachgeſetzten Cantzeley, durch die von letzterer geſchehenen ungegrundeten Diffamation ſeiner
Frey-Adelichen Ueber-Rheiniſchen Guther, und nicht ungeahndet bleiben konnender Jnjuriirung Anwalds
Frincipalis Perſon, ſammt dem Franckfurthiſchen StadtNlagiſtrat, durch den ohne allen
Grund verhangten und aller erfolgten Allerhochſten Kayſerl. Keſcriptorum, und Paritorien, auch eingelauf
fenen Allerhuldreicheſten Koniglichen Interceſſionalien ſeines Allergnadigſten Konigs und herrn ungeach

tet, biß auf dieſe Stunde unrechtmaßiger und ungehorſamer Weiſe fortgeſetzten Beſchlag aller ſeiner
Guther, die eintzigen und wahren Urſachen aller Anwalds- brincipalis weitlaufftigen Verwi—
ckelungen mit dem Koniglich. Pohlniſch-Churfurſtlich, Sachſiſchen Land. Cammer-Rath von Damnitz, und
ſeiner itzigen erſchrocklichen Umſtanden und Bedurffniſſen geweſen und noch ſind.

Der Magiſtrat zu Franckfurt hat ſelbſt, in ſeiner, dem Koniglich.Pohlniſch ChurfurſtlichSachſiſchen
Legations-Rath Steinheil, auf das von demſelben auf Befehl ſeines Koniges bey erſtetem eingegebene al—
lerhuldreicheſte Vorſchreiben ertheilten Erklarung, wie auch in ſeinem allertiefſchuldigſten Achtung vor gecron
te Haupter mißkennenden lmpreſſo, Gelegenheit genommen, ſein unrechtmaßiges Verfahren gegen Princi
palem, durch dieſe erſterwehnte GrafflichLeiningiſcher Seits, als eines beglaubten Reichs-Stands,
offentlich geſchehene Verruffung und reſpectire Warnung, wiewol auf eine ſehr ſeigte, und wenig be
weiſende Art, zu beſchonigen; wodurch aber doch ſo viel erhellet, daß dieſer Herr Graff oon Leiningen durch
ſeine offentliche contra Literas Feudales Transactiones Pacta jurata lauffende Diffamation in Zeitungen,
den unglucklichen Grundſtein zu dem Magiſtratiſchen LaſterGebaude geleget hat.

Dieſes Graflich Leiningiſche, mit nichts gerechtfertigt, werden konnende Verfahren, iſt uber alles
dieſes, dadurch, daß daſſelbe, durch die auf dieſe Art, aus eigennutzigen Abſichten herfur gebracht wer

den ſollende, und zu Anwalds Principalens empfindlichſten Schaden, nur zu ſehr erfolgte, Abſchrockung
und Entziehung der ſich Anfangs hauffig eingefundener Kauffer, Anwalds brincipalen an der doch unum
ganglich nothigen Verkauffung ſeiner oftgedachten Ueber-Rheiniſchen Frey-Adelichen Guther, biß auf dieſe
Stunde auf eine nicht zu entkrafftende Art gehindert, und ihn mit dieſem Geſchafft in eine ſolche Zeit verru
cket hat, wo daſſelbe, wenn auch alle Schwurigkeiten Hoch-Graflich. Leiningiſcher Seits aus dem Wege
geraumet waren, und Principalis gantz freye Hande hatte, wegen der betrubten offentlichen Umſtanden und
des allenthalben eingeriſſenen Geld Mangels, ſchlechterdings eine Unmoglichkeit iſt, auch noch der un
gluckſeelige Grund, daß Anwalds hrincipalis, auſſer des, bereits in ſeiner am 1. Julii 1756. allerunter
thanigſt ubergebenen imploratione humillima pro Clementiſſime decernendo M. S. C. pœnali &c. contra dem
Herrn Grafen zu Leiningen-Hartenburg?2c.c. deducirten auf funff und zwantzig tauſend Thaler einſtweilen
geſchatztten Schaden, auch noch nach der Hand auf eben dieſen ſeinen Ueber-Rheiniſchen Frey Adel. Gutern,
durch die geſchehenen hauffige Durchmarſche der Frantzoſiſchen Hulffs Truppen, durch die darauf im vor
letzten Winter eingefallene gantz auſſerordentliche Kalte, (wovon ſchon in ſeinem unterm ↄ. December
1757. auf Wien gefertigten und den. allerunterhanigſt praſentirten ſo rubricirten allerunterthanigſten nochmahligen Monitorio und fernern Anzeige ſamt Bitte, die allerunterthanigſte Anzeige geſchehen, und

welche ſeine daſige Weinberge groſten Theils biß in den Grund verdorben, ſolche auszuhauen, und nun mit
groſſen Koſten, und 5. Jahriger Entbehrung des Genuſſes anzulegen nothiget, dergeſtalt, daß er letzt verwi
chenes Jahr daſelbſt nur ohngefehr 7. Fuder Wein gemacht, ſtatt er im Jahr 1753. ohne dem ihm damahls
noch abgegangenen zwey Sechstheil an dem ſogenannten Adelichen Gieſenbirgiſchen Guth, uber 45. Fuder
eigen Gewachs eingekellert hat) und endlich durch die aufs neue gegenwartig wurcklich erfolgende abermah
lige Durchmarſche in hochſtbetrachtliche und zu ſeiner Zeit Ew. Kayſ. Maj. ſpecifice angezeigt werden ſollende
Schaden, auf. die er gegenwartig, bis dieie itztbeſagte Anzeige erfolgen kan, nur uberhaupt ein allergnadig
ſtes Hochſtbilliges Augenmerck zu nehmen Allerhochſt zu geruhen, allerunterthanigſt bittet, und die er natur—
licher Weiſe nicht erlitten haben wurde, wenn er dieſe Guther damals, als er Gelegenheit dazu hatte, hatte
verauſſern konnen, gefliſſentlicher und unverantwortlicher Weiſe, aber zu deſto groſſerem Gewicht fur ſein
Hochſtgegrundetes Schadloshaltungs-Geſuch gegen oftbenannten Herrn Grafen, geſetzet worden iſt;

Dieſem allen tritt, auſſer anderen noch mehreren Beſchwehrden dieſer Art, hauptſachlich auch
dieſes bey, daß die Louisd'or, die er dem Land-CammerRath von Damnitz doch Contracts-maßig nur
fur 5. Rthlr. verrechnen darff, wahrend dieſer ſtrafflchen Hemmungen, von 8. fl auf 8. fl. go. kr. geſtiegen
ſind, und beſorglich noch hoher ſteigen dorffen, wodurch er genothiget wird, an jeder Louisd'or go. kr. alſo
hey nahe einen Gulden, und wahrſcheinlicher Weiſe noch mehr, zu verliehren; daß er wegen eben dieſer
gegenwartigen MuntzBeſchaffenheit, bey einem kunfftig vorzunehmenden Verkauffe, einen gleichfalls

A2 hochſt



J w (0o)hochſt empfindlichſten Schaden zu befurchten hat; daß er durch dieſe offenbahre Graflich-Leiningiſche Con
travenirung contra literas feudales, ttansactiones, pactave jurata gehindert worden iſt, ſeine koſtbare Hauß
haltung in Franckfurt aufzugeben, und ſolche mit der ihm und ſeinen Umſtanden weit zutraglicheren Landes—
Wirthſchafft zu vertauſchen; daß brincipalis aus eben dieſem Grund gehindert wird, ſehr vielen Schaden
auf denen von ihme erkaufften Ritter-Guthern in der Lausnitz, abzuwenden, und ſich zu gleicher Zeit des
Aufenthalts u. Vivance darauf, ſo ihme zu keiner Zeit hatte entzogen werden konnen, zu erfreuen, anbey auch ſolche
Anſtalten auf denſelben in Hauß, Keller, Feld, Scheuern, Teich, Fluſſen und Waldungen zu treffen, wo
durch er auf dieſen Guthern vielleicht groſſe Vortheile ziehen konnen, welche denen Umſtanden nach den darauf
erleiden muſſenden Schaden, wo nicht uberwiegen, doch wenigſtens egaliſiren und vermindern mogen, (ge
ſtalten er alsdann nicht allein ein Verkehr mit Fruchten, ſondern furnemlich auch mit ſeinen dermal in

Franckfurth und Herxheim ohne entſetzlichen Verluſt nicht unterzubringenden
Wein treiben, und ſich auch ſolchergeſtalt ſehr groſſen Nutzen ſtiften konnen, der aber nunmehro in

gedoppelten Schaden verwandelt wird:) und daß endlich durch dieſe aus dem Grafl. Leiningiſchen und
Magiſtrat. Verfahren Prinaipali zugezogene weitlaufftige und hochſt-koſtſpielige Proceſſualiſche Verwicke
lungen, demſelben in allen Theilen ſeiner Haußwirthſchafft ein unermeßlicher, mit jedem Tag wachſen
der Verluſt zugefuget, und auch dadurch ſeine groſſe Schulden Laſt zugezegen und vergroſſert worden.

Welchem allem noch beytritt, daß dieſer Herr Graf ihm weder gegen ſeine Schuldleute zu Herx
heim und Weiſenheim, noch gegen den, durch verſchiedene Handel gantzlich verdorbenen Pachter zu Herx
heim, die GOtt und Menſchen gefallige Juſtitz adminiſtriret, letzterem vielmehr allerhand wider die Na
tur eines Pacht Contracts ſtreitende Handlungen geſtattet, und ſelben bis dieſe Stunde, auf ſein Priecipal. in dem
BeſtandContract radicirtes Bitten, aus dem Beſtand des Herxheimer Acker-Baues nicht ſetzen, ſondern durch
Rechtswidrigen Verzug den Peters-Tag (wo nach der Rheinlandiſchen Art alle Beſtande anfangen
oder aufhoren konnen) daruber eintretten laſſen, und dieſes alles vermuthlich zu dem Ende, damit ſeine
Herxheimer Guther, weilen der durch ſeine verkehrte Haußhaltung und ein und andere tolle Handel vol
lig ins Verderben gerathene Pachter quæſtionis das zum Bau und Dung ohnumganglich nothige Vieh zu
halten unvermogend iſt, dadurch in vollige Abnahm kommen, und brincipalis zugleich um die in ſeinen
Handen befindliche ohnehin nicht gar weit reichende Caution, zu Vergroſſerung des Schadens, ſtraflicher
Weiſe geſprenget werden moge; Gleichwie Ew. Kayſerl. Majeſtat, Principalis auch dieſe Jhm von dem
Hrn. Grafen zu Leiningen-Hartenburg, gefliſſentlichſt zugezogene Schaden, in einem beſondern Klagwerck
beſchienen vor Augen zu legen, ſich beſorglich noch neceſſitiret finden dorffte.

Wann nun aber, Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter Kayſer, Allergnadigſter Kayſer, Konig und
Herr, Herr! alle dieſe Beſchwehrden um ſo ſtarcker, und uberzeugender ſind, jemehr dieſelbe aus der Na
tur der Sache flieſſen, und je unverantwortlicher der Grund derſelben iſt;

Wenn Anwalds bedrangter Principal, durch das Ew. Kayſerlichen Majeſtat ſo offt allerwehmuthigſt
geklagte, gegen alles, was in einem Burgerlichen Staat hellig und Verehrungs, wurdig iſt, lauffendes
und bis auf dieſe Stunde fortdauerndes Verfahren mehrerſagten Herrn Graffens, und des Franckfurther
Stadt Magiſtrats, bey einem betrachtlichen Vermogen, in die betrubte ſchmertzliche Umſtande geſetzet
worden, daß er ſich, und denen, dadurch noch unglucklicher, als er ſelbſt, gemachten Seinigen, kaum
den nothigen Unterhalt ſchaffen kan;

Wann endlich Principalens volliger Umſturtz und nicht abgeholffen werden konnendes auf den Land
CammerRath von Damnitz immerdar mit redundirendes Verderben, unausbleiblich und unvermeidlich er
folgen muß, wenn nicht Ew. Kayſerl. Majeſtat denſelben in dieſer, zu einem Mandato S.C. vollig qualificirten
Sache, ſo wie in ſeinen ubrigen, zu einem entſcheidenden Spruch reiffen Rechts-Handeln, mit einem ge
deylichen ObriſtRichterlichen EndUrtheil, ohne langern Aufſchub, allermildeſt zu Hulffe zu kommen, Aller

hochſt aeruhen:
So kan ſich Anwalds Principal deſto ſicherer mit der aufrichtenden troſtlichen Hoffnung ſchmeichlen,

daß Ew. Kayſerlichen Majeſtat, ſeinem allerunterthanigſten Suchen:
Allerhochſt- Dieſelbe, das in der bereits am 1. Julio 1756. in allertiefſter Erniedrigung Allerhochſt

„Deroſelben geheiligten Majeſtat zu Fuſſen gelegten imploratione humillima pro clementiſſime decer-
nendo Mandato S. C. de non contraveniendo Literis feudalibus, Transactionibus Pactis juratis, revocan-
»do publice Diffamationem publice factam, reſarciendo Damnum reſpective Injuria culpa datum

à 2500o0. Rthlr. gegen den Herrn Grafen zu LeiningenHartenburg 2c. 2c. ſchon allerunterthanigſt
»erbetene Mandatum S. C. gegen beſagten Herrn Grafen, nunmehro ohne langeren Aufenthalt aller
gnadigſt aufs baldigſte zu erkennen; anbey auch auf die zum Theil, bereits in der am oten Decembr.

1757. Ew. Kayſerl. Majeſtat zu Fuſſen gelegten, ſo rubricirten Schrift: abermahliges alleruntertha
ſnigſtes Monitoriam, und fernere Anzeige und Bitte, angefuhrte, hauptſachlich aber auch in gegen

wartigem allerunterthanigſten Monitorio in allertiefſter Erniedrigung angefuhrte neue Schaden, in
„Allergerechteſten Betracht zu ziehen, und den oftbeſagten Hrn. Grafen zu unverzuglicher baren Erlegung
„der in vim Indemniſationis debitæ gebettenen 25ooo. Rthlt. an Anwalds Principalem zucondemniren,
„Allergnadigſt reſolviren mogten

ein allermildeſtes Gehor zu geben und Dero Allergnadigſte Reſolution zu maturiren in Allerhochſten Gna—
den geruhen werden ec. ec.

Deſuper &c. &c. mit allertieffeſter Erniedrigung beharrende

Ew. Kayſerl. Majfeſtat
Franckfurt den 4. Mart.

1718.
allerunterthanigſt treu gehorſamſter

Friedrich Ludwig von Reineck.
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